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Grußwort des Schwelmer Bürgermeisters 

 

 
Bürgermeister Stephan Langhard 
Foto: Bernd Henkel 

 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Schwelm bietet mit 19 Kindertagesstätten, sechs Schulen, Jugendzentrum, 

Stadtbücherei, Musikschule und zahlreichen Spiel- und Bolzplätzen gute 

Voraussetzungen für Kinder und Jugendliche. Die Stadt ist beliebt und in 

den jüngsten Neubaugebieten haben sich überwiegend junge Familien 

niedergelassen. Eine Vielzahl von Vereinen und Einrichtungen bietet kindgerechte 

Freizeitgestaltung an. Und unser Jugendamt ist in vielen Lebenslagen ein starker 

und zuverlässiger Partner. 

Doch Kinderfreundlichkeit geht deutlich darüber hinaus. Durch das Votum 

des Schwelmer Stadtrates zur Zusammenarbeit mit dem Verein „Kinderfreundliche 

Kommunen“ stärken wir als Stadt Schwelm die Rechte, Interessen, Bedürfnisse und 

Wünsche von Kindern und Jugendlichen in unserer Stadtgesellschaft offensiv. 

Wir streben durch diese Kooperation tiefere Einsichten in viele Aspekte 

der Lebenswelt unserer jüngeren Schwelmerinnen und Schwelmer an. Dazu 

gehört unbedingt auch die stärkere Teilhabe der Mädchen und 

Jungen am öffentlichen Leben, die wir mit ihnen gemeinsam, auf Augenhöhe und 

dauerhaft weiterentwickeln wollen. 

Denn unsere Kinder und Jugendlichen sind junge Bürgerinnen und Bürger, die mit 

ihren Wünschen und Erwartungen, Wahrnehmungen, Meinungen und Impulsen 

unsere Stadt auf ihrem Weg in die Zukunft bereichern sollten. 

Kinder müssen dabei nicht argumentieren wie Erwachsene, sie sollen sich 

altersgerecht äußern. Dazu ermutigen wir alle Kinder, die selbstbewussten wie die 

stillen und schüchternen und ausdrücklich auch Mädchen und Jungen aus allen 

Teilen unserer Stadtgesellschaft. 

Ich danke allen am Aktionsplan Beteiligten für ihren großen Einsatz sehr herzlich und 

sehe zuversichtlich in eine junge Schwelmer Zukunft! 

Stephan Langhard  
Bürgermeister von Schwelm 



1. Einleitung 

 

Die Stadt Schwelm nimmt mit der Vereinbarungsunterzeichnung im Dezember 2021 seit dem 

01. Januar 2022 an dem Programm „Kinderfreundliche Kommunen“ teil. Das Augenmerk liegt 

auf der verstärkten Umsetzung von Kinderrechten in der Kommune. Dabei ist die Förderung 

der Beteiligung von Schwelmer Kindern und Jugendlichen von großer Bedeutung. Denn die 

Kommune kann, gesehen durch die Augen dieser jungen Menschengruppe, deutlich 

kinderfreundlicher werden. 

 

Durch den gleichnamigen Verein „Kinderfreundliche Kommunen“ mit Sitz in Berlin erhalten 

wir die notwendige Unterstützung und Begleitung auf unserem Weg zur Kinderfreundlichen 

Kommune. Seit der Gründung des Vereins im Jahr 2012 wird dieser von UNICEF und dem 

Deutschen Kinderhilfswerk getragen sowie vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 

Frauen und Jugend gefördert.  

 

Inzwischen beteiligen sich über 50 Kommunen in der Bundesrepublik Deutschland an diesem 

Programm. In Nordrhein-Westfalen setzt die Stadt Schwelm als sechste Kommune das 

Programm um und im Ennepe-Ruhr-Kreis verfolgt Schwelm als erste Kommune das Ziel, mit 

dem Siegel „Kinderfreundliche Kommune“ ausgezeichnet zu werden. 

 

Im weiteren Verlauf stellen wir unsere Stadt vor und beschreiben unseren bisherigen Weg als 

Programm-Teilnehmer mit besonderem Augenmerk auf unseren Aktionsplan, der unter 

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen entwickelt worden ist. Weiterhin erläutern wir die 

vier Schwerpunkte des Programms für die Stadt Schwelm und die zehn Maßnahmen, die in 

den kommenden drei Jahren umgesetzt werden sollen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



2. Allgemeines zur Stadt Schwelm und zum Vorhaben „Kinderfreundliche Kommune“ 

Im 9. Jahrhundert begann die Geschichte der Stadt. Um einen „Fronhof“ genannten Herrenhof 

des Erzbischofs von Köln und eine Kirche herum nahm das Werden und Wachsen des Ortes 

seinen Lauf. Seinen Namen leitet Schwelm von „Swalam“ ab, dem An-Schwellen des Flusses 

Schwelme. Schwelm erhielt 1496 und 1590 die Stadtrechte. 

Heute leben gut 28.924 Einwohner*innen in der Kreisstadt des Ennepe-Ruhr-Kreises. 

Herzstücke der Stadt sind ihre schmucke Fußgängerzone und die heimelige Altstadt. Ob 

verkehrliche Infrastruktur, aktiver Einzelhandel mit attraktiven Geschäften oder der Bau 

zeitgemäßer Wohnviertel – Schwelm ist auf der Höhe der Zeit. Das weit gefächerte Handwerk 

und die mittelständisch geprägte Wirtschaft mit den Schwerpunkten Metallverarbeitung und 

Automobilzulieferung geben der Stadt ein festes wirtschaftliches Fundament. Innerhalb der 

Stadt lieben die Bürger die „kurzen Wege“. Mit der Region ist Schwelm über die Autobahnen 

1, 43, und 46 sowie über S-Bahn und Regionalbahn bestens vernetzt. 

Schwelm verfügt über eine große Dichte an Kindertageseinrichtungen, vier Grundschulen, 

eine Realschule und ein Gymnasium. Stadtbücherei, Hallenbad, Regionalmuseum im Schloss 

Martfeld, das LEO-Theater im Ibach-Haus, Musikschule sowie Jugendzentrum (ein Freibad) 

und die moderne Sportanlage an der Rennbahn nebst Beachvolleyballfeld garantieren 

vielfältige Freizeitmöglichkeiten.  

Zu den Sehenswürdigkeiten zählen die Christuskirche als zweitgrößte Hallenkirche in 

Westfalen, der ehemalige Rittersitz „Haus Martfeld“, das um 1790 errichtete 

Brunnenhäuschen und die Altstadt, durch die ein Teil des Pilgerweges „Westfälischer 

Jakobsweg“ läuft. Schwelm ist seit 2016 Fairtrade Town. 

Zu den wichtigsten Festen gehören das fünftägige Schwelmer Heimatfest mit 150.000 

Besucher*innen, das Altstadtfest, das Kirchstraßenfest, das Winzerfest und der freitägliche 

Feierabendmarkt (von Mitte April bis Anfang Oktober). Außerdem locken zwei überregional 

bedeutsame Trödelmärkte die Besucher*innen nach Schwelm.  

Vereinsleben und Ehrenamt sind stark ausgeprägt in Schwelm, das seit 2007 mit der 

französischen Stadt Fourqueux (die heute zu St. Germain-en-Laye gehört) eine 

Städtepartnerschaft pflegt. (Quelle: Heike Rudolph, Amt des Bürgermeisters/Informations- und Pressestelle) 

 

Situation der Kinder und Jugendlichen in Schwelm  

Die Stadt Schwelm hat 28.924 Einwohner*innen (Stand: April 2022), von denen 5.069 Kinder 

und Jugendliche unter 18 Jahren sind. Das sind rund 17,5 Prozent der Bevölkerung.  

In Schwelm gibt es 19 Kindertagesstätten und 75 Plätze in der ergänzenden 

Kindertagesbetreuung. Von den Kinderbetreuungseinrichtungen sind vier reine Kindergärten, 

ein Kindergarten auch mit Hortplätzen und 15 Kindergärten, die auch über U3-Plätze verfügen.  

Diese Einrichtungen sind in der Trägerschaft der Arbeiterwohlfahrt (AWO), des Deutschen 

Roten Kreuzes (DRK), des Deutsche Kinderschutzbundes (DKSB), der evangelischen und 

katholischen Kirche sowie in städtischer und privater Hand.   



In Schwelm werden Schüler*innen an vier Grundschulen, einer Realschule und einem 

Gymnasium unterrichtet. Die Schulsozialarbeit ist an allen Schulen vertreten und wird vom 

Deutschen Roten Kreuz durchgeführt.  

In Schwelm gibt es 36 öffentliche Kinderspiel- und Bolzplätze. 2010 ließ die Stadt Schwelm 

vom Planungsbüro Stadt-Kinder einen Spielflächenentwicklungsplan erarbeiten. Die 

Jugendhilfe, Kinder und Jugendliche sowie die Verwaltung wurden einbezogen.  

Die Stadt Schwelm unterhält seit dem 10.09.1983 ein städtisches Jugendzentrum mit 

Angeboten für Kinder ab dem 6. Lebensjahr bis zu jungen Erwachsenen. Aus diversen Kursen, 

Jungen- und Mädchentreffs, dem Cafébetrieb als Treffpunkt, Abendprogrammen und 

Ferienangeboten können die jungen Menschen „ihr“ Angebot auswählen. Im Jugendzentrum 

ist auch die mobile Jugendarbeit angesiedelt. Schwelmer Kinder und Jugendliche können 

darüber hinaus Angebote der Evangelischen Kirchengemeinde im Petrus-Gemeindehaus und 

im Paulus-Gemeindezentrum nutzen. Ferner bieten verschiedene Vereine Angebote für 

Kinder und Jugendliche an.  

Im Rathaus können sich die jungen Menschen über Möglichkeiten einer ehrenamtlichen 

Tätigkeit informieren und beraten lassen. Kulturell bietet Schwelm neben dem LEO-Theater, 

verschiedene aktive Kulturvereine und das Haus Martfeld an, einer ehemaligen 

mittelalterlichen Ritterburg mit Wassergräfte. Schwelms Stadtbücherei, die Kindern und 

Jugendlichen eine ermäßigte Mitgliedschaft von acht Euro im Jahr anstatt 18 Euro anbietet, 

und die sehr rege Städtische Musikschule sind im attraktiven „nagelneuen“ Kulturhaus der 

Stadt zuhause. 

 

Zum Vorhaben „Kinderfreundliche Kommune“  

Mit dem Beschluss des Rates, am 25.02.2021, über die Teilnahme am Programm „Kinder-

freundliche Kommune Schwelm“ wurden im Haushalt direkt Finanzmittel in Höhe von 

11.000,00 Euro eingestellt. Diese Mittel teilen sich in 6.000,00 Euro für den Beitrag zur 

„Kinderfreundlichen Kommunen e.V.“ und 5.000,00 Euro für Sachmittel auf. Für die 

Umsetzung der anstehenden Maßnahmen werden weitere finanzielle Mittel für das 

Haushaltsjahr zur Verfügung gestellt. Mit der Vereinbarungsunterzeichnung am 20. Dezember 

2021 wurde der Grundstein für die Teilnahme am Programm „Kinderfreundliche Kommunen“ 

gelegt.  

Die Stadt Schwelm versteht sich als familienfreundliche Kommune. Dies spiegelt sich in den 

diversen Angeboten für Kinder und Jugendliche und deren Familien wider. Somit ergänzt sich 

der Blick und die Durchführung des Programms „Kinderfreundliche Kommunen“ recht gut. 

Synergieeffekte mit bereits bestehenden Angeboten und Programmen sollen forciert werden. 

Gemeinsame regelmäßige Treffen mit den jungen Menschen finden bereits im Jugendzentrum 

statt. Neben dem Programm „Kinderfreundliche Kommunen“ wurde ein weiteres Großprojekt 

„Deutschland besser machen mit der zukunftsfähigen Stadt“ angestoßen, das zur 

Verbesserung der Klimabilanz in Schwelm beitragen wird. Hier können die Kinder und 

Jugendlichen in Form von Tischgesprächen ihre Ideen und Anregungen für eine positive 

Klimabilanz erarbeiten.  



Von Beginn an wird das Programm „Kinderfreundliche Kommunen“ von einer 

Steuerungsgruppe begleitet, der folgende Teilnehmende angehören: 

 Der Bürgermeister  

 und/oder der Beigeordnete 

 Fachbereichsleitung Familie, Bildung, Kultur 

 Klimamanagement / Stabstelle 

 Fachbereich Planen, Bauen, Umwelt 

 Amt für Finanzen 

 Auszubildendenvertretung 

 Politische Parteien: SPD, CDU, Bündnis 90/Die Grünen 

 Vertretung für die Grundschulen 

 Vertretung für die weiterführenden Schulen 

 Deutscher Kinderschutzbund 

 Jugendvertreter*innen 

 Stadtjugendring 

Besonders wichtig ist die feste Zugehörigkeit von Kindern und Jugendlichen zu dieser 

Steuerungsgruppe. Aufgrund schulischer und privater Verpflichtungen sind es nicht stetig die 

selben jungen Menschen, die teilnehmen können. Doch nehmen sie alle diese Möglichkeit der 

Teilhabe sehr ernst: Sind sie selbst verhindert, sorgen sie für eine Vertretung.  

Das Programm hat normalerweise eine Laufzeit von 4 Jahren. Die Umsetzung der Maßnahmen 

beginnt erst nach der Siegelübergabe und erfolgt innerhalb von drei Jahren.  

 

3. Leitziele innerhalb der vier Schwerpunkte 

Das weltweite Verständnis von „Child Friendly Cities“ basiert auf neun Bausteinen, die als 

Grundlage des Vorhabens in allen Ländern dienen. Für das deutsche Vorhaben wurden diese 

Bausteine in vier Schwerpunkten zusammengefasst.  

Der Verwaltungsfragebogen umfasste insgesamt 333 Fragen zu den vier Schwerpunkten. 282 

Punkte können hierbei erreicht werden. Die Stadt Schwelm hat insgesamt 153 Punkte erzielt. 

Der Stadt Schwelm wird bestätigt, bereits viele gute kindergerechte Ansätze, Maßnahmen und 

Angebote vorzulegen. Diese bedürfen einer inhaltlich detaillierteren Ausarbeitung mit dem 

Blick der umsetzbaren Kinder- und Jugendpartizipation in allen Fachbereichen, als 

Querschnittsaufgabe der gesamten Stadtverwaltung.  

 



 

 

3.1 Vorrang des Kindeswohls 

Der erste Schwerpunkt befasst sich mit der Berücksichtigung des Kindeswohls, dem Vorrang, 

dass es haben sollte, sowie der Umsetzung dieses Anspruchs im kommunalen Handeln. Für 

Schwelm bedeutet dies, dass auf allen Verwaltungsebenen sowie in den politischen 

Strukturen der Kommune die Inhalte der UN-Kinderrechtskonvention bekannt gemacht und 

verinnerlicht werden müssen.  

„Bei allen Maßnahmen, die Kinder betreffen, gleichviel ob sie von öffentlichen oder privaten 

Einrichtungen der sozialen Fürsorge, Gerichten, Verwaltungsbehörden oder 

Gesetzgebungsorganen getroffen werden, ist das Wohl des Kindes ein Gesichtspunkt, der 

vorrangig zu berücksichtigen ist.“ (Artikel 3 Abs. 1 der UN-Kinderrechtskonvention) 

In unserem Alltag sprechen wir von „Kindeswohl“ meistens in Zusammenhang mit seinem 

Gegenteil, der Kindeswohlgefährdung. Kindeswohl bedeutet, die Interessen des Kindes im 

Blick zu haben. Ein sicheres und gesundes Aufwachsen des Kindes sowie ausreichende 

Bildungsmöglichkeiten, die Betreuungsqualität und die Bewegungs-, Spiel- und 

Freizeitmöglichkeiten der Kinder und Jugendlichen sind zu berücksichtigen.  

Die Stadt Schwelm erreichte in diesem Schwerpunkt 62 von 157 Punkten. Das sind 40 Prozent. 

Im Bereich des Kindeswohls und der Kinderrechte in Verfahren und Regelungen kann die Stadt 

Schwelm ein Konzept zu den Frühen Hilfen bzw. Präventionsketten vorlegen. Ebenso hat 

Schwelm ein Präventionskonzept gegen Gewalt. Der Spielflächenentwicklungsplan von 2010 

rundet diesen Schwerpunkt ab.  

 

LEITZIEL: Den Schwelmer Kinder und Jugendlichen stehen attraktive Beteiligungsformen zur 
Verfügung. Die Kommune bezieht alle Kinder und Jugendlichen mit und ohne Behinderung in 
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allen die Zielgruppe betreffenden Belange ein. Politik und Verwaltung intensivieren die 
Kommunikation mit den jungen Menschen.   

 

 

3.2 Kinderfreundliche Rahmenbedingungen  

Der zweite Schwerpunkt beschäftigt sich mit den Rahmenbedingungen für Schutz, Förderung 

und Beteiligung von Kindern und Jugendlichen sieht. So sollen kommunale Strukturen, 

Zuständigkeiten und Verfahren zur Umsetzung der Kinderrechte konkret beitragen. Hierzu 

zählen Formen der Kinderinteressensvertretungen und die damit notwendigen monetären 

Mittel sowie die Richtlinien und Entscheidungsprozesse der Kommune.  

In diesem Schwerpunkt hat die Stadt Schwelm 22 von 57 Punkten erreicht. Dies entspricht 

insgesamt 39 Prozent.  

 

LEITZIEL: Die Stadt Schwelm stellt sicher, dass die Kinder und Jugendlichen in Schwelm an 
allen Entscheidungen, die sie betreffen, beteiligt werden und dabei eine professionelle und 
von Politik und Verwaltung unabhängige Begleitung erhalten. Ferner erhalten Kinder und 
Jugendliche eigene finanzielle Mittel, welche sie selbständig verwalten.  

 

 

3.3 Beteiligung von Kindern und Jugendlichen  

Im dritten Schwerpunkt stehen Fragen zur Partizipation von Kindern und Jugendlichen im 

Fokus. Hierbei geht es vor allem um konkrete Instrumente und die notwendigen 

Rahmenbedingungen sowie Möglichkeiten repräsentativer und offener Beteiligung.  

Die Stadt Schwelm hat in diesem Schwerpunkt mit 22 von 57 Punkten insgesamt 33 Prozent 

erreicht. Mit der Umsetzung dieses Projektes werden weitere verbindliche Strukturen der 

Kinder- und Jugendbeteiligung geschaffen.  

In Schwelm zeigt sich in den regelmäßigen Erhebungen der Kinder- und Jugendinteressen zur 

Partizipation durch schriftliche Befragungen dieser Zielgruppe, in denen Kinder und 

Jugendliche als Experten*innen bei Beteiligungsprozessen agieren.  

Die Partizipation von Kindern und Jugendlichen ist auch in den Kindergärten und Schulen von 

großer Relevanz. In der Mehrheit der Kindergärten ist die Partizipation in den Profilen der 

Einrichtung verankert und es liegen hierzu Konzepte vor. Ebenfalls in der Mehrheit der 

Kindergärten gibt es einen Kinderrat als gewähltes Gremium.  

In den Schulen besteht mehrheitlich die Möglichkeit zur Mitentscheidung über Lernformen 

und Lerninhalte sowie beim Leitbild und der Schulordnung sowie in Fragen der Schulregeln 

und der Schulhauskultur.  

Weitere Partizipationsmöglichkeiten zeigen sich in der offenen und selbstorganisierten 

Beteiligung. Die jüngste Beteiligung spiegelte sich in der offenen Befragung zum Projekt des 



geplanten Jugendsportparks in einer Auftaktveranstaltung im Jahr 2022 wider. Hierzu wurden 

Schüler*innen der weiterführenden Schulen befragt. Mit über 700 Rückläufen können wir auf 

eine sehr erfolgreiche Befragung zurückblicken. Im Herbst 2023 startete der Bau eines Trimm-

Dich-Pfades an der Wilhelmshöhe.   

Im Rahmen der selbstorganisierten Partizipation unterstützt die Kommune Initiativen von 

Jugendlichen und Jugendgruppen und setzt Projekte um, die auf die Initiative von Kindern und 

Jugendlichen zurückzuführen sind.  

Die Schwelmer Kinder und Jugendlichen haben die Möglichkeiten, ihre Beschwerden, 

Einsprüche und Gegenvorschläge dem Beschwerdemanagement, Ombudschaft Jugendhilfe 

NRW in Wuppertal, mitzuteilen. In den Kindergärten gibt es ein Beschwerdeverfahren nach § 

45 SGB VIII, welches pädagogisch durch die Fachkräfte begleitet wird. Auch innerhalb der 

offenen Jugendarbeit greift dieser Paragraph.  

 

LEITZIEL: Die Stadt Schwelm hat ein Konzept zur Kinder- und Jugendbeteiligung, das in der 
gesamten Stadt bekannt ist. Die notwendigen finanziellen Ressourcen sind im städtischen 
Haushalt vorgehalten. 

 

3.4 Recht auf Information und Monitoring  

Der letzte Schwerpunkt behandelt das Recht auf Information und Monitoring. Es bezieht sich 

auf die kindgerechte Öffentlichkeitsarbeit sowie auf das Berichtswesen zur Situation von 

Kindern und Jugendlichen vor Ort. Hierbei ist eine Kinder- und Jugendkultur von großer 

Bedeutung, die sämtliche Angebote im Jugendzentrum im Fokus hat. Die Stadt Schwelm hat 

in diesem Schwerpunkt 9 von möglichen 22 Punkten erreicht. Dies entspricht 41 Prozent.  

Im Bereich der Informationsangebote der Kommune legt die Stadt Schwelm großen Wert auf 

die Erhebung der Interessen und Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen in Form von 

Beteiligungsaktionen. Hier sind die Kinderparlamentssitzung sowie Veranstaltungen oder 

Thementage über die Kinderrechte zu benennen. Informationen über Freizeit- und 

Kulturangebote für die jungen Menschen werden über kind- und jugendgerechte 

Medienkanäle verbreitet. Neben dem elektrischen Informationsweg wird auch der klassische 

Weg von Flyer, Broschüren, Infotafeln oder Stadtpläne sowie die lokalen Zeitungen und der 

die städtische Homepage genutzt. Die Interessen der Kinder und Jugendlichen in Form einer 

Kinderzeitung ist nicht gegeben.  

Die Wilhelm Erfurt-Stiftung für Kultur und Umwelt in Schwelm hat, in Zusammenarbeit mit der 

Stadt Schwelm, für eine kindergerechte Orientierung in der Stadt einen Kinderstadtplan 

erstellt. Mit viel Liebe zum Detail ist ein klar strukturierter und einfach verständlicher 

Kinderstadtplan entstanden.  Von Kindern aus dem Kindergarten und Schüler*innen und wird 

dieser Stadtplan recht gerne genutzt. Die erste Auflage erfolgte 2007 gefolgt von der zweiten 

Auflage im Jahr 2017. Aktuell wird der Kinderstadtplan überbearbeitet.  

In Kooperation mit Trägern wie der Caritas oder Pro Familia werden Informationen über 

Präventions- und Gesundheitsthemen für Kinder und Jugendliche verbreitet. Kinder und 



Jugendliche mit Behinderung sowie deren Eltern und Angehörige finden passende 

Ansprechpartner*innen.  

Die einfache Sprache steht im Vordergrund und ist in allen Verwaltungsbereichen zu finden. 

Durch einfache Sprache wird das Erlernen der deutschen Sprache für Kinder und Jugendlichen 

mit Migrationshintergrund sowie für deren Eltern erleichtert.  

 

LEITZIEL: Die Kinderrechte sind im öffentlichen Raum sichtbar und zugänglich. Ihre 
Bekanntmachung erfolgt mit den Kindern und Jugendlichen. 

 

 

 

4. Kinderbefragung 

In der Zeit von Januar bis April 2022 wurde auch, neben der Verwaltungsanalyse, eine 

Kinderbefragung durchgeführt. Die Ergebnisse wurden im Juni 2022 in einem Vor-Ort-

Gespräch der Steuerungsgruppe durch den Verein vorgestellt.  

Die Kinderbefragungen fanden vor Ort in allen Schwelmer Schulen statt. Es haben Kinder 

zwischen 9 und 12 Jahren teilgenommen. Es beteiligten sich mehr Mädchen als Jungen an 

dieser Befragung.  

Es wurde nach der Bekanntheit der Kinderrechte in Schwelm gefragt. Mehr als die Hälfte der 

Kinder bejahten den Bekanntheitsgrad und 35 % haben noch nicht von den UN-

Kinderrechten gehört. Mädchen sind besser informiert als Jungen.  

Das Recht auf Mitbestimmung innerhalb der Familien kommt oft oder immer vor. In der 

Mitbestimmung innerhalb der Schule zeigt sich eine geringere Entscheidungskraft. Bei der 

Wahl der/des Klassensprechers*in liegt die Mitbestimmung weit über 70 %.  

Über die Hälfte der befragten Kinder geben an, nie in Schwelm mitbestimmen zu können 

oder nur selten. Ihr Wunsch nach ruhigen Orten und Orte zum Freunde treffen, mit 

Möglichkeiten von Aktivitäten, ist groß. Das Recht gewaltfrei und gesund aufzuwachsen, um 

sich bestmöglich zu entwickeln, wird als das wichtigste Kinderrecht benannt.  

Die Zufriedenheit ihrer Lebenswelt beantworten die befragten Kinder mit großer Mehrheit 

als „gut“. Die Möglichkeit in Schwelm gesund zu leben, benoten sie mit einem sehr gut.  

 

 

 

 

 

 

 

 



5. Entwicklung des Aktionsplans 

In Form eines Vor-Ort-Gespräches erhielten wir die Rückmeldungen beider Befragungen. 

Diese beinhalteten insgesamt 43 Empfehlungen, aus denen max. 10 Empfehlungen gefiltert 

werden sollten.  

Im November 2022 folgte der Zielfindungsworkshop, an dem nahmen Mitarbeiter*innen der 

Stadtverwaltung, der Politik und Kinder und Jugendliche im Alter von 11 bis 17 Jahren teil. 

Gemäß der 4 umzusetzenden Schwerpunkte wurden alle Teilnehmenden in vier 

Arbeitsgruppen aufgeteilt. Es wurde nach dem rotierenden System vorgegangen, damit alle 

Teilnehmenden an allen Themen aktiv arbeiten konnten. In einer Atmosphäre von 

gegenseitigem Respekt und aktivem Zuhören fand ein sehr intensiver inhaltlicher Austausch 

statt. Anhand eines Punktesystems fand eine Priorisierung der Empfehlungen statt.  

Somit standen die 10 Empfehlungen fest, die zu umsetzbaren Maßnahmen entwickelt werden 

mussten. Hierzu traf sich im März 2023 die Steuerungsgruppe zur detaillierteren inhaltlichen 

Ausarbeitung.  

Wichtig zu erwähnen ist, dass während des gesamten Entscheidungsprozesses die aktive 

Teilhabe von Kindern und Jugendlichen im Fokus stand. Diese Möglichkeit nutzten die jungen 

Menschen tatkräftig und beteiligten sich regelmäßig an den Terminen, um der Verwaltung 

und der Politik ihren Blick und Standpunkt mitzuteilen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



6. Maßnahmen  

Die Stadt Schwelm setzt die nun folgenden Maßnahmen in den vier Schwerpunkten um.  

 

6.1 Vorrang des Kindeswohls und der Kinderrechte 

 

 



 

 

 

 

 



6.2 Kinderfreundliche Rahmenbedingungen  

 

 



 

 

6.3 Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

 



 

 

6.4 Recht auf Information und Monitoring 
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